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o Frpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal 1 Mark bei Abholung Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
geehrten Iln R 19. Honnkag den 28. Januar. 1883.
eſhit
t S Für die Monate Februar und Mär i Siner Mi erten per ne et an hen Werner Gorre hoffte ſo die unangenehme Sache todt zu machen, ſvergangener Woche wurden für einen ſolchen

ſpondent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von
llen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expe
dition entgegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwerkegtſprechendſte Verbreitung.

mé ded G

man Konſervative Niederlagen.
Den Konſervativen hat noch einmal eine an

ſcheinend ihren Abſichten über alle Erwartung
e 10, günſtige Zeit geblüht, indem der leitende deutſche

Staatsmann, ſeinen alten Eindrücken und Nei
l d (gungen folgend, ſie zur Unterſtützung ſeiner Pläneo i heranzog und den geſammten Regierungseinfluß

den zu ihren Gunſten arbeiten ließ. Aber es iſt ſchon
et ziemlich ſtcher, daß die Konſervativen für ihre
Oſpeziellen Parteiabſichten aus dieſer ihnen zuge

ſallenen Gunſt der Umſtände wenig Vortheil
Mhiehen werden. Die Regierung benußt ſie, um

mit ihnen unpopuläre Geſetze Und Maßregeln zu
n aber ſte läßt ihnen dafür keine gute Be
andlüng zu Theil werden. So wie ſie über die

lhnen angewieſene Grenze hinaus irgend einen
eigenen Willen documentiren wollen, werden ſte

von der „Norddeutſchen“ barſch in ihre Grenzen
Zurückgewieſen. Wenn die ſchützende Hand ihnenneben entzogen werden wird, ſo werden ſie, mit

dem Odium einer Reihe von ünpopulären Steuern,
Geſetzen und Maßregeln belaſtet, in das Dunkel
zurücktreten, aus dem ſie dann nur noch durchet den Hkine Reihe grober Fehler ihrer Gegner wieder er

irgſttaß, löſt werden könnten.

üder S Beſonderes Unglück haben die Konſervativen
überall, wo ſte einen Feldzug für ihre Grund
ſäte auf eigene Hand zu unternehmen ſich unter

ſorgt. ſangen. Groß war ihr Selbſtbewußtſein, als ſie
m der Gewerbecommiſſton des Reichstags kurzVorſta hor Weihnachten zuſammen mit den Ultramon

anen den Beſchluß zu Gunſten der Einführung
bligatoriſcher Arbeitsbücher zu Stande
ſtachten. Das verſprach doch einmal eine wirk
ich den konſervativen Grundſätzen entſprechende

3 hat Die Regierung ſchwankte in dieſer Frage88 eſe hoffte man durch Entſchiedenheit zu den
Kumwen r wangebüchern herüberzuziehen, und im

Räumen eichstage war die Mehrheit ſo gut wie ſicher.
xan, ſo Aber, oh weh! wie bald bedauerten die Herren

leſen Schritt! Es erhob ſich in ſämmtlichen
Il tbeiterkreiſen, auch in denen, welche man für

mann, ſie konſervative Sache zu gewinnen hoffte oder
le), Klan on gewonnen zu haben glaubte, ein ſolcher

Entef-rm gegen die beabſichtigte Zwangsmaßregel,el a man gern den Schritt zurückgethan hatte,
tö te Sblbenn dies möglich geweſen wäre. Die Gewerbe

den Clrdnungscommiſſton, welche die böſe Lage ge
uf affen, ſollte die Frage auch wieder aus der
Thelnhn Welt bringen. Der Beſchluß für Einführung der

Arbeitsbücher war in der Commiſſton mit den
S h Stimmen der Konſervativen und des Centrums

obiet gen die 10 Liberalen gefaßt. Der Centrums
rſtan Abg. Freytag hatte in 1. Leſung zwar dafür ge

o amnmt aber ſich ſein ſpäteres Votum vorbehalten.
d Derſelbe konnte alſo mit Ehren von ſeinem
en tuheren Votum zurücktreten dann waren 11
ige hen Stimmen gegen die Einführung und nur 10
n afür, der Antrag war gefallen und kam dann

ar nicht an das Plenum des Reichstags man

hervorgehen wird. tiv
und damit ihre Unfähigkeit, ſelbſt jetzt zu.

ehe ſie großen Schaden gethan.
Man hatte ſich aber verrechnet. Der Abgeordnete

Freytag ſtimmte zwar mit der linken Seite, und
für die Arbeitsbücher votirten diesmal nur 10
Mitglieder. Aber dieſe 10 bildeten nicht, wie er
wartet worden war, die Minderheit, ſondern die
Mehrheit. Von den Liberalen waren die Abgg.
Munkel (Fortſchr.) und Dr. Weber (nat.lib.)
verhindert, an der Sitzunng theilzunehmen, und
ſo waren es einſchließlich des Abg. Freytag nicht
141, ſondern nur 9 Mitglieder, welche gegen die
Arbeitsbücher votirten. Gern wären die Konſer
vativen von dem Beſchluß, den ſte kurz vor Weih
nachten mit ſo großem Selbſtbewußtſein gefaßt
hatten, zurückgetreten, wenn ſie nur irgend einen
plauſtblen Grund dafür hätten angeben können,
da ſie jetzt das Entgegengeſetzte von Dem für
richtig halten wie vor 5 Wochen. Die Herren
Hofrath Dr. Ackermann und v. Kleiſt-Re
tzo w legten den Vertretern der Regierung nahe,
ihnen einen ſolchen Grund in die Hände zu
ſpielen. Wenn die Regierung die Erklärung ab
gebe, ſagten ſte, daß ſie ſo ſehr gegen die Ein
führung obligatoriſcher Arbeitsbücher ſei, daß ſie
um derenwillen den ganzen Geſetzentwurf fallen
laſſen würde, ſo würden die Konſervativen, um
das Geſetz zu retten, gern die Arbeitsbücher preis
geben. Doch der Regierungsvertreter that den
Herren den Gefallen nicht. Er ſagte, die ver
bündeten Regierungen hätten ſeit der Abſtimmung
in 1. Leſung keine Veranlaſſung gehabt, ſich aufs
Neue mit der Frage zu befaſſen, die Sache ſtehe
alſo für die Regierung heute gerade ſo wie vor
5 Wochen. Aber vielleicht könne, meinten die
Konſervativen der Bundesrath auf Grund der
Commiſſtonsbeſchlüſſe der Frage noch vor der
Plenarberathung nahe treten. Der Regierungs
vertreter erwiderte, daß ein Commiſſtonsbeſchluß
den Bundesrath nicht zu einem Votum veranlaſſe,
dazu müſſe ein Plenarbeſchluß des Reichstags
vorliegen.

So hilft den Konſervativen wie dem Centrum
alles Drehen und Wenden nichts ſte haben ſich
in ihren eigenen Netzen gefangen und müſſen nun
offen Farbe bekennen. Die Liberalen werden bei
der Plenarberathung hoffentlich dafür ſorgen,
daß das Verfahren der Herren in das rechte Licht
gerückt wird.

Daſſelbe Malheur, wie in der Frage der Ar
beitsbücher, widerfährt den Konſervativen auf allen
Gebieten, auf denen ſie eine eigene Action zu
entfalten beginnen. Der Antrag Wedell-
Malchow in Betreff der Börſenſteuer ſtellt
ein ganz ziel und zweckloſes Unternehmen in
Betreff der Angelegenheit dar, von deren Trag
weite weder der Abg. v. WedellMalchow ſelbſt
noch ſeine Freunde eine Ahnung haben. Nur
der Freundlichkeit der Nationalliberalen iſt es zu
verdanken, daß der Antrag an eine Commiſſton
gelangte; aber es iſt ganz gewiß, daß irgend ein
praktiſcher Vorſchlag aus dieſer Commiſſton nicht

Die Konſervativen geben Das,

Herr v. Kardorff und ſeine Freunde drohen
nun ſchon ſeit Monaten mit einem Angriff in

Aber ſie getrauen ſich dader Währungsfrage.
mit nicht an die Oeffentlichkeit zu treten. Jn

Antrag im Reichstag Unterſchriften geſammelt
aber jetzt heißt es wieder, der erſte Antrag ſei
geſcheitert, es ſolle ein anderer geſtellt werden.
Die Herren werden ſchließlich irgend einen An
trag ſtellen müſſen, um ſich mit ihren Drohungen
nicht lächerlich zu machen. Aber ſicher iſt, daß
davon ebenſowenig etwas herauskommen wird,
wie von den anderen Anträgen.

Z. B. auch von dem gegen die Gleichheit vor
dem Geſetz gerichteten Antrag aus Anlaß des
Falles Hapke in der Eidesfrage. Daß
derſelbe weder die Mehrheit im Reichstag noch
auch die Zuſtimmung der Regierung enthält, kann
ſchon jetzt als ſicher angenommen werden.

So ſehen wir die konſervativen Herren immer
wieder als Don Quixote's gegen die Errungen
ſchaften der neuen Zeit anlaufen, ohne dabei
etwas Anderes zu beſchädigen als ſich ſelbſt. Die
ganze konſervative Herrlichkeit wird nur noth
dürftig durch den Willen der Regierung zuſammen
gehalten ſie iſt zwar nicht ohne boöſen Willen 5
glücklicherweiſe fehlt aber Verſtändniß und Kraft,
dieſen Willen zur That zu machen. Wenn die
Regierung von dieſem Haufen ihre Hand zurück
zieht, ſo rinnt derſelbe kraftlos auseinander, ohne
beſondere Spuren ſeiner Thätigkeit zurückgelaſſen
zu haben.

Politiſche Aeberſicht

Die Etatsberathung im Reichstage
nimmt im Ganzen auch in dieſem Jahre wieder
einen recht raſchen und glatten Verlauf und iſt
wenig geeignet, als Beweismittel für die Noth
wendigkeit zweijähriger Budgetperioden verwerthet
zu werden. Daß dabei manche Rede gehalten
wird, deren Unterbleiben nichts geſchadet hätte,
ſoll nicht in Abrede geſtellt werden, aber vom
Geſichtspunkt der Zeiterſparniß aus fällt dies
wenig ins Gewicht und dafür kommen guch bei
der Etatsberathung eine Menge von Fragen kurz
zur Sprache, deren Anregung ſehr zweckmäßig
und werthvoll iſt, die, wenn ſie nicht an den
Etat angeknüpft werden könnten, bei anderer Ge
legenheit oder auch in ſelbſtſtändiger Form zur
Verhandlung gebracht werden und dann wahr
ſcheinlich einen viel breiteren Raum einnehmen
würden, als in dem Rahmen einer Budgetbera
thung, wo immer ein Antrieb vorhanden iſt, den
einzelnen auftauchenden Fragen möglichſt knappe
Zeit einzuräumen. Eine raſche Etatsberathung, die
darum doch nicht oberflächlich zu ſein braucht,
wie ſte im Reichstage ſtattſindet, hat an den ge
ſchäftlichen Schwierigkeiten nicht die Schuld und
würde ohne Schaden für das Wohl des Landes
nicht ein Jahr ums andere entbehrt werden können.

Der ruſſiſche Miniſter v. Giers iſt jetzt in
Heſterreich Gegenſtand beſonderer Aufmerlſam
keiten, die das Maß ceremonieller Höflichkeit weit
überſteigen. Am Donnerstag hatte er in Wien
Audienz beim Kaiſer, der ihn, wie es heißt, ſehr
huldvoll empfing. Zu Ehren des ruſſiſchen Mi
niſters fand alsdann ein Diner beim Kaiſer ſtatt,
zu welchem außer dem ruſſiſchen Botſchafter,

Fürſten Lobanoff, und den übrigen Mitgliedern
der ruſſiſchen Botſchaft noch mehrere Hofwürden
träger, ſowie die Miniſter Kalnoky und Taaffe



und die Sectionschefs Hoyas und Szoegyeny ge
laden waren. Der Miniſter ſaß rechts, der Bot
ſchafter Fürſt Lobanoff links vom Kaiſer. Nach
dem Diner hielt der Kaiſer einen halbſtündigen
Cercle ab und begab ſich dann in die Hofoper,
welche auch der Miniſter Giers beſuchte Der
ſelbe einpfing vorher noch den Beſuch des Erb
herzogs Albrecht. Die Abreiſe Giers iſt auf
Sonntag feſtgeſetzt. Die Combination iſt natür
lich wieder ſehr geſchäftig und allerlei Gerüchte
und Conjecturen ſtnd in Umlauf, die indeß mit
Vorſicht aufzunehmen ſind.

Die Kriſis in Frankreich ſpitzt ſich immer
mehr zur Entſcheidung zu. Trotz aller Debatten,
krotz aller Erklärungen und Auseinanderſetzungen

er Miniſter hat die zur Prüfung der Prätenden
tenvorlagen niedergeſetzte Commiſſton der Kammer
einen den Regierungsanträgen durchaus wider
ſprechenden Beſchluß gefaßt. Der angenommene
Antrag ſchließt ſich im Großen und Ganzen den
beiden extremen Geſetzentwürfen Floquet's und
Ballue's an, indem er den Mitgliedern der früheren
Herrſcher Familien den Aufenthalt in Frankreich
verbietet, ſie ihrer politiſchen Rechte beraubt und
ſie hindert, der Armee anzugehören. Die Zu
widerhandelnden werden vor die Zuchtpolizeige
richte verwieſen, zu ein bis fünfjähriger Gefäng
nißſtrafe verurtheilt und nach erfolgter Strafver
büßung über die Grenze geſchafft. Der von
der Commiſſion zum Berichterſtatter erwählte
Deputirte Marcou hat dieſen Beſchluß dem Miniſter
Präſidenten Duclerc ſofort mitgetheilt und denſelben
zugleich benachrichtigt, daß die Commiſſton heute
zu einer Sitzung zuſammentreten werde, um aufs
Neue Erklärungen des Miniſteriums entgegen zu
nehmen. Was die Regierung auf dieſen Punkt
noch erwidern kann, iſt nicht recht einzuſehen
Jn der Commiſſion iſt mit der Ablehnung ihrer
Vorlagen ihr Geſchick entſchieden und ſie kann
nur noch die nächſte Plenarſttzung der Kammer
abwarten. Möglich wäre es ja, daß das Plenum
den Commiſſtonsbeſchluß ablehnte, wie es gerade
in der franzöſtſchen Kammer hin und wieder vor
gekommen iſt; indeſſen die Wahrſcheinlichkeit ſpricht
dafür, daß der Commiſſtonsvorſchlag ratificirt
wird und daß damit das Miniſterium ſeinen
definitiven Abſchied erhält. Aber was dann
Es wird ſich ſchwerlich ein Miniſterium finden,
welches bereit wäre, unter den obwaltenden Ver
hältniſſen die Erbſchaft des Duclerc' ſchen anzu
treten und ſich den Kammerbeſchlüſſen zu unter
werfen.

Ein Telegramm aus der ſpaniſchen Reſit
denz meldet: Der König empfing heute Deputa
tionen der oberſten Staatskörperſchaften und machte
denſelben von der Verlobung der Jnfantin
della Paz und dem Prinzen Ludwig Fer-
dinand von Bayern offizielle Mittheilung.
Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern iſt der
Sohn des Prinzen Adalbert zu Madrid und der
Prinzeſſin Amalie Felipe Pilar, Jnfantin von
Spanien er iſt am 22. October 1859 zu Ma
drid geboren. Die hohe Braut eine Schweſter
des Königs Alfons, erblickte am 23. Juni 1862
das Licht der Welt.
Nach einer Depeſche aus Cajamaica (Peru)
hat der Congreß von Peru beſchloſſen, Unter
handlungen mit Chili behufs ſoforti
gen Friedensſchluſſes einzuleiten ſei es
in Verbindung mit Bolivia, ſei es ohne daſſelbe.
Zur Bedingung wird gemacht, daß Peru ſeine
Unabhängigkeit behält und nicht aller ſeiner für
die Beſſerung der Lage des Landes erforderlichen
Hilfsmittel beraubt werde.

Deutſchland
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer hat die ſchmerzlichen Aufregungen der
letzten Tage mit großer Standhaftigkeit über
wunden und erfreut ſich des beſten Wohlſeins,
das ihm geſtattet, alltäglich die gewohnten Regie
rungsgeſchäfte zu erledigen Von den zur Bei
Pbungsfeter in Berlin eingetroffenen höchſten
fremden Fürſtlichkeiten ſind Se königl. Hoheit
der Großherzog von Mecklenburg Schwerin noch
am 25. d. abends gegen 11 Uhr nach Schwerin,

von Altenburg an demſelben Abend 8 Uhr auf
der Anhalter Bahn wieder abgereiſt. Jm Laufe
des Freitags haben die meiſten der anderen frei
dem Fürſten Berlin wieder verlaſſen. Der
Kaiſer ſoll dem Prinzen Friedrich Carl,
bei der Unmöglichkeit, vor 16 Tagen aus dem
Orient zurückzukehren, anheimgegeben haben, ſeine
Reiſe nicht zu unterbrechen.

börſe, worauf ſich der Dieb entfernte, da er wahr

vom Mittwoch zum Sonnabend bei Frau M
ein Einbruch ausgeführt und eine Summe Geſd
geſtohlen.

Eine recht empfindliche Strafe traf in Eiſe-

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom

26. Januar.) Der Reichstag beſchäftigte ſich
in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit der vom
Abgeordneten v. Schalſcha eingebrachten und
dem geſammten Centrum unterſtützten Jnterpella
tion wegen Theilnahme katholiſcher Soldaten an
dem Gottesdienſte des Staatspfarrers Grünaſtl
in Koſel. Der Kriegsminiſter beantwortete
die Interpellation dahin, daß von Seiten des
Militärkommandos in dieſer Beziehung kein
Zwang ausgeübt werde. Wenn katholiſche Sol
daten den Gottesdienſt des Staatspfarrers beſucht
haben, ſo ſei das freiwillig geſchehen. Ein Pa
rolebefehl der beregten Art exiſtire nicht. In der
darauf folgenden Beſprechung zur Interpellation
traten ſämmtliche Redner für Ausſchluß jeden
Zwanges ein von den Abgg. Lipke und Meyer
(Jena) wurde beſtritten, daß ein Grund der Jn
terpellation überhaupt vorhanden geweſen iſt.
Das Haus ſetzt die Etatsberathung fort und er
ledigte den Etat der Eiſenbahnverwaltung und
einzelne Poſttionen des Militäretats. Morgen
wird die Etatsberathung fortgeſetzt. Schluß 5 Uhr.

Aus Anlaß des Unterganges der „Cim-
bria“ haben die Abgg. Ausfeld und Genoſſen,
unterſtützt von der Fortſchrittspartei folgende Jn
terpellation im Reichstage eingebracht: „Be
abſichtigt der Herr Reichskanzler aus Anlaß des
Unterganges der „Cimbriag“ neue Beſtimmungen
in Erwägung zu nehmen oder auf dem Wege
internationaler Vereinbarungen anzu
bahnen, welche zur Verhütung von Colliſtonen
zur See beizutragen im Stande ſind

Nach Schluß der Etatsberathung im
Reichstage beabſichtigt der Präſident noch vor
Beginn der Pauſe die Jnitiativanträge aus dem
Hauſe möglichſt ſämmtlich zu erledigen. Die
Priorität hat jetzt der Antrag auf Beſeitigung
des „Dictaturparagraphen“ in ElſaßLothringen

Die bei dem Reichstage zum Beſten der
Ueberſchwemmten der Rhein und Main
Ufergebiete eingehenden Summen mehren ſich mit
jedem Tage. Auch geſtern ſind wieder gus
Amerika 115000 Mk. eingegangen

Die Wahlpüfungscommiſſion be
ſchloß am Freitag die Wahlen des Abg. v. Claus
witz (1. Merſeburg) von der deutſchen Reichs
partei und des Polen v. Sczanieski
Marienwerder) für ungültig zu erklären. Der
liberale Gegencandidat des Herrn v. Clauswitz
war Juſtizrath Dr. Horwitz in Berlin, der eben
falls liberale Gegencandidat Sczanieski's war
Dommes.

Ein Antrag der Bimetalliſten (Wiedereinfüh
rung der Doppelwährung) iſt jetzt formell im
Reichstage eingebracht worden. Unterzeichnet iſt
derſelbe von 73 Mitgliedern (36 Eentr., 17
Dentſchkonſ., 11 Reichsp., 1 (v. Reden) Nat.
Lib., 6 Elſaß-Lothr., 2 Wilde).

Provinz und Amgegend.
t Jn den Nachbardörfern bei Aſchersleben

ſcheint ein höchſt frecher Dieb ſein Handwerk zu
treiben. Wie der „Anzeiger“ aus Gatersleben
erfährt, hatte daſelbſt vor acht Tagen bei dem
Kunſt und Handelsgärtner K. ein Dieb bereits
verſchiedene Silberſachen zuſammengepackt, mußte
dieſelben aber zurücklaſſen in Folge des zufälligen
Erſcheinens der Frau K. und fliehen. Am vo
rigen Donnerstag Nachmittag erſchien bei der
ſelben Familie ein fremder Menſch, erfaßte die
allein anweſende Frau K. mit den Worten
„Warte, Cangille, jetzt ſollſt Du dafür büßen,
daß Du mich voriges mal geſtort haſt“, und ver

der Prinz Heinrich von Heſſen und Prinz Moritz wundete ſte mit einem Meſſer am Kopfe. Die

Kapitalrentenſteuer.
Pfg. Strafe und außerdem die Koſten zu zahlen

168 Mk. zu entrichten.
Bei dem Leipziger Eentralcomitee für die

I. deutſche Verbands Kochkunſtaus-
ſtellung des deutſchen Gaſtwirthsverbandes
die erfreuliche Mittheilung eingegangen, daß Ihre

der feierlichen Eröffnung dieſer Ausſtellung am
1. Februar beiwohnen werden.

Frauen und Jnngfrauen Verein
zu St. Maximi.

Am 5. huj. hielt der Vorſtand mit den Bezirks- Vor
ſteherinnen ſeine erſte Monatsſitzung, in welcher die der
zeitige Kaſſenverwalterin den verſammelten Damen Reg
nung pro 1882 legte. Aus derſelben theilt der Vorſtan
ſeinen geehrten Vereinsmitgliedern mit:

die Einnahme ergiebt 1073,54 M
und zwar: I. an Beiträgen 678,54 M.

3. durch Ertrag einer
Lottereie 243,25

3 für verkaufte Wäſche 151,75

Ueberſchuß von 48,40 M. für das begonnene Jahr.
Ausgegeben ſind zum Ankauf von Leinwand,Kleldungeſthcen 2c.

Für Nahrungsmittel (Milch, Eier, Brot,
Wein 2c.)

Für Kurkoſten (Augenklinik u. Diakoniſſen
aus in Halle), Beſchaffung von Man (Bruchband) Medizin

Für Nählohn
An den Vaterländiſchen Frauenverein zur

Unterhaltung der Diakoniſſinnen
Für Einſammlung der Beiträge, Lokalmiethe,

Druckkoſten

482, M

228

6469
60

1650, g.

angefertigt wurde, iſt verkauft: 39 Männer 35 Frauen
67 große und 6 kleine Kinderhemden, 2 Bettbezüge und
2 Betttücher. Käufer eines Wäſcheſtückes kann nur der
ſein, der ſich ein Sparbuch vom Verein erworben hat
ſolche Bücher ſind bis jetzt 45 ausgegeben, allein im Jah
1882 12 Stück.

Verſchenkt wurden an Arme: 22 Stück große und 5
kleine Hemden, 1 Bettbezug, 1 Betttuch, mehrere Pagt
Schuhe, Hoſen, ſowie Ausſtattungen für neugeborene Kin

28 fertige Hemden wurden an Confirmanden verthe
Ebenſo konnte einer großen Zahl von Kranken und Siech
durch unſern Suppenverein Erquickung und Stärkung g
bracht werden.

Der Verein zählte im vergangenen Jahre 130 Mi

Zahl am Jahresſchluſſe auf 124 geſunken. Auch der Vor
ſtand hat ſich im Laufe des Jahres verändert, inſofert
Herr Diak. Scholz, der Rechnungsführer des Vereins wa
leider nach kurzem Hierſein unſere Gemeinde verließ, und

mühevolle Leitung mit großer Umſicht und Treue a
hat, ihr Amt niederlegte und in die Reihe der Bezirts
Vorſteherinnen eintrat; als ſolche ſind ebenfalls eingetreten
Fräulein Schartow und Fräulein Schröder

Die Gemeinde iſt in neun Bezirke getheilt, denen fo
gende Damen vorſtehen:

I. Bez. Frau Paſtor Schellbach: Sixtiberg.
2. Bez. Frl. Heineken: Oberbreiteſtr Breiteſt

und Kreuzſtr.
3. Bez. Frau Geh. Rath Helmke: JohannisſttPreußerſtr. und Markt. W

Bez. Frau Lehrer Ratſch: beide Sirxtiſtr. un
Seitenbeutel; außerdem beſorgt dieſelbe die Ausgabe de
zu nähenden Wäſche

5. Bez. Frl. Schartow: Sand, Hirtenſtr. und Wagnerſtt
6. Bez. Frl. Schröder Gotthardtsſtr.,

und die beiden Ritterſtr.
7. Bez. Frl. Schraube:

e und Oelgrube.
Bez. Frl. Schumpelt: Brühl, Fiſcher tr., HüterſtrSaalſtr, Roßmarkt und Windberg; e ne Aennn

beide Burgſtr., Mälzerſty

N. Bez. Frau Pöhnicke: Kurzeſtr. und Vorwerk;
beſorgt noch die Vertheilung der Krankenſuppen.
Allen den lieben Geberinnen ſagt der Vorſtand hetſ

lichen Dank, ruft ihnen aber auch zugleich die innigſt
Bitte zu: „Entziehet auch ferner dem Vereine eure Hat
nicht! Helfe eine Jede mit arbeiten an der weitere
Ausbreitung des Vereins und ſeiner innern Staärtun
Es ſind noch viele draußen, die gern geben und geht
können, führet ſte herein zu uns, und die der Hülfe be
dürfen, bringt ſie zu ihrer Vorſteherin, daß ihre Not
und ihr Elend gemildert werde. Laß eure Töchter i
unſerm Nähverein mit helfen Gedenket der Schwache

zu Tode erſchrockene Frau gab die verlangte Geld und Kranken auch ferner allezeit und vergeſſet nicht de
Wort des Propheten: „Brich dem Hangen dein Brot e

ſcheinlich das zurückkehrende Dienſtmädchen ba
merkte. Auch in Schadeleben iſt in der Na t

nach eine alte Jungfer wegen Hinterziehung don
Dieſelbe hatte 1851 Mk. 59

ſowie an die Stadtgemeinde eine Nachſteuer von

Majeſtäten König Albert und Königin Carolg

ging
Die Ausgabe beträgt 1025,14 M. und läßt einen u

der. 23 Confirmandinnen erhielten Leinwand zu Hemde h

glieder, durch Wegzug aus der Gemeinde und Tod iſt di

Fräulein Schraube, die ſeit Gründung des Vereins di n

halbe Mondſ

die Spargelder an und verkauft die fertige Wäſche
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BVörſen-Berichte.
Halle, 27. Januar 1883,

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualttäten 160 172 M

Ein Logis iſt zu vermiethen
Oberaltenburg Nr. 19.

Neumarkt Nr. 10 iſt eine Wohnung zu vermiethen.

Das
optiſch-mechaniſche Inſtitut

ine S iner trockener bis 185,00 Mk. bez. feuchte Sorten 185 Sbendaſelbſt iſt auch eine Ziege zu verkaufen.ne An e Mk. u Die 2. Etage Brühl Nr. 6, beſtehend aus 4 Stuben n m
Roggen 1000 Kilo, 142 150 Mk. feuchter und aus 3 Kammern, Küche, Stall ec., iſt preiswerth zu ver ue traf in gewachſener weſentlich billiger. miethen und event. ſofort zu beziehen. Näheres bei m e e S

nen e ge ren t ger 170 J. Schömient. Borggtte el bis 1 Auswuchswaare S Ein freundliches Logis von Stube, Kammer und Küche urg traſte Iſ. Gerſtenmalz 50 Kile, 15,00 Mk. vez. iſt zum 1. April an ruhige Leute zu vermiethen. is r pen 100 ne 150 n 25 Thater. a reren n e W tiges Kager aller optiſchene Nah Kümmel, 50 Kilo, 26 Mk Breiteſtraße 18. und mechaniſchen Jnſtrumente.Rüböl 50 e ne m Neumarkt 741 iſt die T Etage zu vermiethen und Hrillen, Lorgnetten, Pince-nez eto.
alte gttermeyl 50 Kilo 6,79--7 M. vez. kann ſogleich oder 1. April bezogen werden. werden ſofort nach genauer Unterſuchung des
ein mee e Eine Stube mit Kammer, im Preiſe von 60 Mark Auges geſchliffen.
rthöbethn Seitpaig, 20. Jannge en 7r ſofort vwer I. April zu miethen geſucht. Zu Hausteiegraphen, Telephon- u. Spraeh-
n e rer Aſtger 135- 185 Mt. bez, fremderſetlan. Burgſtraße 16 i. Laden. en wie gie n n hen ein
Könſhh bez. Zwei Damen-Maskenanzüge ſind billig zu ver ſhlagenden IJnſtrumente werden ſauber und billigRoggen netto loco hieſiger 130--152 Mk. bez. r iheit Gerſte netto loco 160. 180 Mk beg, geringe 115-136.ſ leihen Gelsruve Nr- 11. angefertigt. Zechachtungesvoll

el Tee ieeo e5 M den pr. Jan Febr. o800 Uralter Bl. Rlüller,netto loco 68, bez., pr. Jan. Febr. 68,a du r en Rorclhäuſer Kornbranntwein tn 18 ſtraße 18.n -Pech Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco Si. 51,80 Mk. bez. er Liter 1 Mark empfiehlt III. Gothaer Geldlotterie.e en Richard Helbig. Ziehung vom 10. 11 Aprit 1883.er h e 8 S Hauptgewinne in ganzem Geld. 50 000, 20 000,ten An der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. moeh eſten Emmenthaler Schweizerkäſe, 10000, 5000, 3000, 2 à 2000, 5 4 1000 u. ſ. w.
e der Betitate von M. Heller Mereebarg, Burgetr- Nr. 18 Ittatt per Pfund 1,20 Mk. jetzt nur noch per Pfund 11 Looſe à 3 Mk. ſind zu haben bei B. Hoffmann

n 26,/1. Aba. 8 Uhr. 27./1. Arge. V Mark, e mburr s Filiale Heinr. Schultze jun.
in Frrer mr 7 77 nen imburger Sahnenkäſe J r ne b S kas den 30.

en Wienarg mrernag. Central-Pfandbrieein 0 6 3 beſtes deutſches Fabrikat o en n in s V. SW. äh- 4sohinon empfiehlt unter mehrjäh vom Jahre I883n Stärke 6 4 ziger Sarantie zu billig. der Preuß. Central Bodeneredit Actien Bank zum Sub
n Therm. Minim, 224. E Hartun ſten Preiſen eriptionscourſe von 98,40 97, entgegen.

a ne Niederschläge 0, 5 m. 2 B Gotthardisſtraße 18. Friedrich Schultze

e r t 3a 7777 Adress- und Visitenkarten eon Ma 3 8 in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stüd Jm FamilienNachrichten. von Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber 0c00 u. 000 C
ein zit Danksagung. e e d garantirt rein in verſchied GualitätzFuür die unendlich vielen Beweiſe der Liebe und Theil S 7 9 n in verſchiedenſter Gualität,v r. Spranger'ſches Magen Hitter.lmietſe, e e n hedſe rn re en en Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit, Leguminosen- Chocolade

u Dank d lichen Dank dem Artillerie und Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken it tie u e dere en Geflügel- Verein Magenſanre überhaupt allen Magen und Unterleibs! n „(rit Hartenſtein ſcher Leguminoſe)
S n e er v e ung en Heer Senn en Verein en Siropheln bei Kindern, Wurmer und Sauren ab n et e Sennt ne ren

2 Vetbeagt utbildend, angenehm im Geſchmack, leicht verdaus en un e Merſeburg und Halle den 26. Januar 1888 ne nene er e en iek d vereinigt in ſich Knmtliche zu eine vollommenen
t en Die trauernde Familie Henſel. wieher erſehen n bereit e en Nahrung nöthigen Beſtandtheile, empfiehltn, allein in ſ Dank. Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf. g.

Wiärmſten, tiefgefühlteſten Dank Allen, die uns bei dem
ſtück große ſchweren Leid, das uns betroffen, mit Zuſpruch und
h mehr Theilnahme tröſteten, wie denen, die durch letztes Geleit
neugeborene und reichen Blumenſchmuck unſere liebe, frühgeſchiedene
iwand zu ſn Tochter und Schweſter, wie uns ſelbſt, ehrten. Das
manden d Gedächtniß an die empfangene Liebe wird in unſern
anken und Herzen nie verlöſchen,

und Skärih Merſeburg, den 27. Januar 1883.
Lehrer Fischer und Familie.Jahre 190

e und d Bekanntmachung. Die Zinſen des Albertſchen
Auch de Hohl' ſchen und Rummel' ſchen Vegats, welche beſtimm,

rändert i ſind. armen, lleißigen und würdigen Kindern hieſiger
des Verein Stadt den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu ermöglichen

den in nächſter Zeit von uns für das Jahr vom Tinde verli S wer
des Vere I. April 1883 bis dahin 1881 vertheilt werden.
nd Treue Bewerbungen, denen die letzte Schulcenſur der Kinder,
ihe der O wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten haben, beizufügen iſt,

Merſeburg, den 19. Januar 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

er
heilt, denen

h gecle,g ittwoch den Z. d. M. vormittags 10 Uhr,
eſte, ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhauſe über der

ädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen Auctionslokale S

et Joharifr. Nachtwächterſtube) e
rn 1 Kleiderſchrauk,de e L Spiegel,

die Aus L. Küchenſchrank und
v 1 Glasſchrankſtr. und W meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

r, hal e Merſeburg, den 23, Januar 1883.

m StadtSteuer-Kaffe.irgſtr Ein gebrauchtes, guterhaltenes

n Pianinor t äft preiswerth zu verkaufen.
m de S Lüben, Jnſtrumentenmacher.
rn Von Freitag den 26. Jan.
der n er. ab ſteht ein Transport
e ſchöner, ſchwerer, friſchmil-S chender Kühe mit Kälbern,
en ſowie hochtragende im Gaſthof zur
u ghnn Linde zum Verkauf.
d de der L. Nürmberger,

Viehhändler.

falls eingelnehmen wir innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen. e

Die Koßlenhandlung von

r hl e,
Schönberger, Gotthardtsſtr.

Magdeburger

Goldieistem-Fakrik,
C. Erdm. Schönemann,Roßmarkt Ar. 12,

empfiehlt Preß kohlenſteine, aus Meuſelwitzer
Kohle gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft,

Luckenauer Briquettes
und prima böhmiſche Stückkohle

zit den billigſten Preiſen.

Vertreter Louis Heise,
Annoncen-Expedition,

Halle a. S.
S empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-
und Auslandes, Vachzeitschriften und Ka-
Iender zu deren Originalpreisen. S

Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-
nung, strengste PDiscretion.

Kataloge gratis.
Ununterbrochen von 87 Uhr geöffnet.

S e cBnnleeeDieſe mit dem 20. März a. c. in den 2. Jahrgang
getretene Zeitſchrift bringt wahrheitsgetreue Mit
theilungen (mit Jlluſtrationen) aus dem geiſtigen, ge
fellſchaftlichen und geſchäftlichen Leben in den Ver
einigten Staaten und iſt für Alle, welche an dem
mächtig emporblühenden Staatsweſen jenſeits des Oceans
Intereſſe nehmen, beſtimmt.

Dieſelbe erſcheint am 10., und 20. jeden Monats
und koſtet im Abonnement ganzjährig fl. 5 oder
10 Mk., incluſive Franco-Zuſendung per Poſt.

Den Vertrieb für den Buchhandel u. Norddeutſch
land hat Herr A. B. Auerbach in Berlin, über
nommen, von dem, ſowie vom Herausgeber Otto Maaß
in Wien, I. Wallfiſchgaſſe 10, Probe- Nummern
und franco zu beziehen ſind.

Der 1. Jahrgang, elegant in Leinwanddecke mit

gratis t

re
Ein Hund, BoxerRace, iſt zu verkaufen, zu erfragen

Kreuzſtraße Nr. 3.
Gold und Schwarzdruck, gebunden, iſt zum Preiſe
von fl. 5 oder Mk. 10 zu beziehen.

Clyſtir- u.

Magdeburg (B. 183 H.)
Billigste Bezugsquelle.

Muster franco und gratis.

Pruſt und Lungen-Leidenden
und ſolchen Perſonen, welche an Huſten, Katarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung c. leiden, kann kein
angenehmeres und ſicheres zugleich diätetiſches Haus
und Genußmittel empfohlen werden, als der ſeit 16
Jahren ſelbſt in ſon ſt hartnäckigſten Fällen ſich ſtets
bewährte rheiniſche

S Trauben Bruſt Honig
welcher

allein ächt
mit nebigem Fabrikſtempel in Fla-
ſchen à I, 19, u. 3 Mark käuflich
in Merſeburg bei Herrn Heinr
Schultze jr., Entenplan 4; fer
ner in Schafſtädt bei Herrn C.

in Halle a/S. bei Herren Helmbold
o. t

)Wechnienm Mittweidas
(Gaehsen.) Höhere Faehsehule

für Maschlnen Ingenieuro und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Kafnahmen: Mitte April u. October

Klageformulare,
Formulare zu Anträgen auf Zalungsbefehle, ſowie
Srecutivnsantrags- Vollinachts- und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.

Injectionsſprihen
Sorten, mit und ohne Gummiſchlauchn 12 verſchieden en

empfiehlt die Zinngießerei von

Wilh. R öSssmew,
Roßmarkt 7.



Mechaniker

Artikeln bei Bedarf beſtens empfohlen

Sperialität:

und Optiker,
Merſeburg, kl. Ritterſtraße 2 (nahe am Entenplan),hält e Lager aller in Mechanik und Optik einſchlagenden

Brillen. Operngläser. Barometer. eKlemmer. Fernröhre. Thermometer. Keissbre ter.
Lorgnetten. Microskope. Alkoholometer. Reissschienen ete-

De e nennen e eS o. 33.Poama

ges

Seit 1816. O eigene C

g bis aufs Aeusger
Gheſtsschäcdliche Wenn

AVES DE FR

t

b 9C
entralgesohäſte (7 in Berlin)

Dresden. Leipzig. Breslau. Ste
S Potsdam. Rostock. Hannover.

und 500 Filialen in Deutschland.

ttin. Danzig. alle a. S. Cassel. S
Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

Neue Filialen werden stots gern vergeben.

von k. O. 80 Pf. pro Lit

DieOswald Nier'sehen Meine

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu haben:
bei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15.

er (die Flasche 60 Pf.) an

S

n

Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck:

Die Arbeitsstube.
ke und geſchmachvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canevas

Application und Plakkſtich, ſowie ſchwarzen Jorlagen für Häkel-, Silet, Striche und Slich
Zeikſchrift für leich
ſtickerei,

arbeiten
Erscheint in

1) Grosse Ausgabe
Monatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit

einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4——5 Stickerei-
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Händarbeits-Illustrationen.

Preis vierteljährlich 90 Pf.
Abonnements auf die „Arbeitsstubes n

Die Verl asshandlung

aller Art.
2 Ausgaben:

2) „Kleine Ausgabe.“
Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit

einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3-—5 Sticicerei
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-IIlustrationen.

Preis vierteljährlich 45 Pf.
ehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen.

Von FRANZ FEBIIARDT in Berlin W.

5 Ed. Klauss,
Werſeburg,

empfiehlt zu billigen Preiſen jedes Quantum
Preßſteine,
Briquettes,
Steinkohlen,
böhmiſche Kohlen,
Bäckerkohle,
Gruden-Cogks,
Holzkohlen,
Brennholz 2e.

Pfannen-
unch Spritzkuchen,

beſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt

Schwarze
Oachemmirres,
Die große Nachfrage und Solidität dieſes

Artikels haben mich veranlaßt, demſelben größere
Aufmerkſamkeit zu widmen, ſodaß ich in der Lage
bin, durch Bezug aus einer der größten Fabriken

ſchwarze Cachemires
in vorzüglichen Qualitäten und ſchönen tiefſchwarzen
Farben zu billigen Preiſen zu verkaufen.

Jch offerire
Cachemire A. 120 em breit, Mitr. Mk. 1,40

B. 120 e 1,70O. 120 239 D. 120 2,502 E. 12099 F. 120 3,40S croisé 120 75Alle Qualitäten ſind garantirt gut im Tragen.
G. Schönberger.

Htenographie.
Auf vielfachen Wunſch wird Mittwoch den 31

M. in der Kaiſer Wilhelmshalle ein neuer Curſus
in der Stolze' ſchen Stenographie beginnen. Weitere An
meldungen, die möglichſt bald anzubringen ſind werden
entgegengenommen kl. Ritterſtr. 5 und im Vereiuslveal,

Der Stolzesche Stenographen Verein
Geſammtſtädtiſche freie kirchliche

Vereinigung.
Vierte Winterberſammlung am Dienſtag den 30,

d. M., abends 8 Uhr, im Tivyli.
Vortrag des Herrn Gymnaſial Direktors Dr. Nage

mann in Halle über: die kirchlichen Strömungen zu
Anfang des 19. Jahrhunderts.

Zu dieſer Verſammlung haben auch Männer,
Nichtmitglieder ſind, und ebenſo Frauen Zutritt.

Merſeburg, den 26. Januar 1883.
Der Vorstand

Männer- Turn- Verein
Singeftunde nicht Dienſtag, ſondern Montag

den 29. d. M. Zahlreiches Erſcheinen wünſcht

er SingetDie litt. Vorträge im Logenſaale
beginnen wieder Mittwoch den 91
Jan., nachmittags 5 Uhr.

EBElIocl.
Rischgarten.

Sonntag den 28. d. M. von abends 7 Uhr ab lade
zum Flügeltänzchen freundlich ein

A. Ullrich.

O.
Sonntag den 28. Januar von Nachmittag 4 Uhr ab

Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter. Es ladet freund

lichſt ein C. Engelmann.
Kaiser Wilhelmshaſſe,

Sonntag früh von 9 Uhr ab
Speckkuchen.
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Vlnden und ſeitden

mehr als 200
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(huden Worten.

Mein Aben
90 wünſchte ſtets

Nihe nicht an
Hivgt ich mich h

Lichtmeß Carneral

im SPerga u
Donnerstag den I. Februar
ladet freundlichſt ein

e cdlie JugendDer Auszug beginnt morgens 18 Uhr.
Ein unabhängige Frau wird als Aufwartung geſuch

Oberbreiteſtraße Nr. 22
ftiges Hausmädchen wird n

Gotthardtsſtraße 43, 1 Th.
alleinſtehende Perſon ſucht Beſchaf

tigung im Wäſchenähen und Ausbeſſern in und außet
dem Hauſe. Gr. Ritterſtraße Nr. 20

Suche einen Drechslerlehrling.

Ein williges und krä
1. März geſucht.

Eine anſtändige,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen F. Fuchs, Bäckermeiſter

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Einen Lehrling
Robert Müller,

Klempnermſtr., Dom 4.
Ein Holländermüller wird geſucht in hieſiger

Neumarktsmühle.

ſucht zu Oſtern r Vebre

abende im
Schulze: Freund Müller,

hätteſt Du eine freie
Müller: Du weißt doch, daß geßern bei uns eine Hoch

zeit war, und wir waren zum Polterabend eingeladen
bei voller Muſik.

Schulze: Da iſt es wohl recht großartig und feierlich
zugegangen

Müller: Eija.
für feierlich,
Pauſ

ebenzimmer bei
Ofen beſſer war.

Dorfe R.
Nacht gemacht

geſchloſſener Thür und warmen

und meiſtens Rand, aber trotzdem wurden die Tellet
ſo ſchnell geleert, daß es der Mutter Angſt wurd
und ſprach: Jhr werdet mir doch noch die Haat
vom Kopfe mit verzehren. Bier und Cigarren gahAdolf Schaefer. es ſoviel, wie wir nur haben wollten für unſer

Geld Sch.Hierzu eine Beilage.

9

9

tie

Du ſiehſt ja heute aus, als

Wir als Pöbel betrachteten es nichſ
lich, daß die Hochzeitsgäſte während den

en nicht in unſerer Mitte weilten, da es in

Aber großartig war die Kaſſe
pauſe, da gab es hochfeinen Kuchen, ohne Roſinel Viſg

Lokal

Petſeburg, d

O geſamm
e Wereinigun
m Well ihre dritt

le wurde mit e

n t. Digc, Ar
n Wiſhende Hr. Be

be de Mithei
Aſe Juſnnenkunft

iſenann in Hall

n in Anfange
dn ſtund be dieſer

Ait geſtattet n

ben daß in v
ſndung arme

Wlenfalen, von m

Wenn ſehr entgege

n ſten in de
B. Sehurig, Bäckermeiſter ihn Jwett de

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern hanhehungen
G. Kraft, Bäckermeiſter iſf ze Gchenfand der

ehung Krüher,

tun
n der Stadt

z ſölhe
d e wurden dine n dEine Unterhaltung vom Polterh

Uel



h

neWelch

eheteie Irſſm i
m dWun
l-Direkor l

8 nlichen Stöhn

auch Mi
Frau n86 en hin

u
n Vern
iſtag, ſond

än
m e Sie
m De

twoch

khr.
Bloch

aten.
bends 7 ln
in

u

?0.
Nachmitti h

ſter. Edle
C. EngelS Enge

mshah

9 Uhr ab

n.

Beilage zu Nr. 19 des Merſeburger Correſpondenten vom 28. Januar 188 3.
Provinz und Amgegend.

Ein Blatt in Nordhauſen iſt dieſer Tage
deshalb auf Anordnung des Amtsgerichts mit Be
ſchlag belegt worden, weil es einen Artikel des
ſortſchrittlichen Wochenblattes „Der Reichsfreund“
abgedruckt hatte, in welchem das Publikum direct
aufgefordert wurde, gegen die Sonntags
Polizeiverordnung zu verſtoßen, um
die Sache vor die Gerichte zu bringen. Es ſind
übrigens ſchon genug Verſtöße gegen die Ver
ordnung begangen worden, ſo daß die Gerichte
Gelegenheit erhalten werden, die Geſetzmäßigkeit
dieſer Veordnung, wie es ihre Pflicht iſt, zu
prüfen. Wird Jemand wegen eines ſolchen Ver
ſtoßes in eine Polizeiſtrafe genommen, ſo können
wir ihm nur wiederholt rathen, die Sache durch
einen kundigen Rechtsanwalt ſofort ordnungs
mäßig an die Gerichte zu bringen. Das Andere
wird ſich dann ſchon finden die Entſcheidung
kann in eine beſſere Hand nicht kommen als in
die der Richter. Sie werden ſtreng geſetzmäßig
entſcheiden und rein ſachlich, ohne Anſehen der
Perſon.

Die Provinzialblindenanſtalt zu
Barby feiert am 1. Febr. ihr 25 jähriges Jubi
läum. Jm Jahre 1858 begann die Anſtalt mit
6 Blinden und ſeitdem iſt ihre ſegensreiche Thätig
keit mehr als 200 derſelben zu Theil geworden.

t Bei Medingen fand man im Walde dieſer
Tage einen unbekannten Mann oben in einer
Eiche erhängt. Der Selbſtmörder hatte zwei
Pfennige in der Taſche und einen Zettel mit
folgenden Worten

„Mein Lebensziel hab' ich erklommen,
Ich wünſchte ſtets recht hoch zu kommen,
Da ich's nicht anders konnt erreichen,
Hängt' ich mich hoch an dieſer Eichen.“
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Januar 1883.
Die geſammtſtädtiſche freie kirch

liche Vereinigung hielt am Freitag Abend
im Tivoli ihre dritte Winterverſammlung ab.
Dieſelbe wurde mit einem Schriftwort, geſprochen
vom Hrn. Diac. Armſtroff eröffnet, worauf
der Vorſitzende, Hr. Bez. VerwaltungsgerichtsDir.
Nobbe, die Mittheilung machte, daß für die
nächſte Zuſammenkunft ein Vortrag des Hrn. Dr.
Naſemann in Halle über die kirchlichen Strö
müngen im Anfange des 19. Jahrhunderts zu
geſagt ſei und bei dieſer Verſammlung auch Frauen
der Zutritt geſtattet werden ſolle. Ferner theilte
derſelbe mit, daß in Verfolg des Beſchluſſes, betr.
die Ausſendung armer kranker Kinder in Sool
badheilanſtalten, von mehreren ſolchen auf geſchehene
Anfragen ſehr entgegenkommende Schreiben ein
gegangen ſeien, in denen mit Rückſicht auf den
wohlthätigen Zweck dem Vereine ganz erhebliche
Preisherabſetzungen zugeſtanden werden. Der
nächſte Gegenſtand der Tagesordnung war eine
Beſprechung darüber, in welcher Weiſe vereins
ſeitig zur Verbreitung einer guten kirchlichen
Lectüre in der Stadt mitgewirkt werden kann.
Als ſolche wurden die „Sonntagsklänge“, das
„Thüringer Evangeliſche Sonntagsblatt“ und
das in Straßburg erſcheinende „Elſaſſer Volks
blatt“ empfohlen. Ueber eine Reihe von Vor
ſchlägen, welche der Vorſitzende in ſeinem ein
gehenden Referat der Verſammlung unterbreitete,
entſpann ſich eine lebhafte und anregende Debatte,

welche ſchließlich zur Annahme folgender Reſolu
tion führte „Die geſammtfſtädtiſche freie kirchliche
Vereinigung bezeichnet es als ſehr erwünſcht,
daß die hier beſtehenden kirchlichen Spezialvereine
ſich die Verbreitung kirchlicher Blätter durch Samm
lung von Subſeribenten angelegen ſein laſſen.“

Mit der Litung der Angelegenheit wurde der
Vorſtand der kirchl. Vereinigung beauftragt und
zur Durchführung derſelben unter Zuſtimmung
der Verſammlung ein Betrag von 60 Mk. aus

geworfen. Wegen der vorgerückten Zeit wurden
n die noch übrigen Gegenſtände von der Tages

Ardnung abgeſezt und vom Vorſttzenden die Ver

Auch an dieſer Stelle wollen wir unſere
Leſer auf den Curſus hinweiſen, welchen der
Stolz. Sten. Verein nächſten Mittwoch eroffnen
wird. (Vergl. Jnſeratentheil.) Zu den ſchon
früher beſtehenden Vergünſtigungen, welche die
Curſusſchüler ſeitens des Vereins genießen, ſind
neuerdings noch folgende hinzugekommen. 1) Am
Schluſſe jedes Curſus wird unter den Schülern
ein Wettſchreiben um mehrere vom Verein
ausgeſetzte Prämien veranſtaltet; außerdem ſind
ſte berechtigt, an demjenigen Preisſchreiben des
Vereins theilzunehmen, welches ungefähr 6 Mo
nate nach dem Curſus ſtattfindet. 2) Um den
Schülern Gelegenheit zu bieten, ſich auch im
Leſen ſtenographiſcher Schrift zu vervollkommnen,
hat der Verein mit beträchtlichen Koſten eine
Anzahl Uebertragungen klaſſiſcher Werke angekauft,
welche die Schüler ganz unentgeltlich zu
gemeinſamen Leſeübungen benutzen. Die bal
dige Anmeldung iſt beſonders deswegen zu em
pfehlen, weil dadurch die rechtzeitige Beſchaffung
der Lehrmittel für ſämmtliche Theilnehmer ermög
licht wird.

Mit Rückſicht auf die immer mehr und
mehr abnehmenden Fiſchbeſtände in den öffent
lichen Flüſſen wird höheren Orts die Einrichtung
von LaichſchonRevieren beabſichtigt. Es iſt hier
für zunächſt in Ausſicht genommen der Saal
ſtrom bei Merſeburg vom Wehre an der
Königsmühle und vom Obergraben der Schleuſe
bis 50 mm unterhalb des SchleuſenUntergrabens
Zur Verhandlung hierüber iſt ein Termin auf
Mittwoch den 7. Februar er., vormittags 9 Uhr,
im Kreishauſe hierſelbſt vor dem königlichen Re
gierungsrath Herrn von Hirſchfeld anberaumt
worden, zu welchem vom hieſtgen königl. Land
rath ſämmtliche betheiligten Fiſchereiberechtigten
unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß
im Falle ihres Nichterſcheinens oder der Nicht
geltendmachung ihrer Anſprüche im Termine ihre
etwaigen Einwendungen gegen die Schonreviere
nicht mehr berückſichtigt werden können.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 27. d. Ein tiefes Minimum lagert über
der Nordſee (daſelbſt vielfach ſchweren Sturm ver
urſachend) und ſcheint ſich mit zunehmender Jnten
ſität oſtwärts weiter zu bewegen. Danach haben
wir vorübergehend Erwärmung bei auffriſchenden
Winden und wolkiges Wetter, ſtellenweiſe mit
Niederſchlägen zu erwarten.

Jn Weißenfels iſt dieſer Tage das Gerücht
aufgetaucht, Prinz Wilhelm von Preußen würde
im nächſten Frühjahre das Commando des 12.
Huſaren Regiments erhalten und ſomit längere
Zeit in Merſeburg reſidiren. Was an dieſer
Mittheilung wahres iſt, wiſſen wir nicht.

Yerhandlungen der SkadtverordnetenHerſammlung
vom 25. Januar 1883.

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Ein
führung des Stadtv. Eichhorn in das
Amt eines unbeſoldeten Stadtraths.

Der Vorſittzende, Stadtv. Krieg, theilt zunächſt
mit, daß der Herr Reg.- Präſident die Wahl des
Stadtv. Eichhorn zum unbeſoldeten Stadtrath an
Stelle des verſt. Stadtraths Berger bis zum Ablauf der
am 30. Juni 1884 endigenden Amtsporiode des
ſelben genehmigt hat. Bürgermeiſter Reinefarth
ermahnt hierauf den Neugewählten, in möglichſt
vielen Beziehungen in die Fußtapfen ſeines Vor
gängers zu treten, der ſtets die wärmſte Theil
nahme für Alles, was die Stadt Merſeburg an
ging, bekundet habe. Nach einem ernſten Hin
weis auf die oft ſchweren Pflichten eines Stadt
raths leiſtet Stadtv. Eichhorn den vorgeſchriebenen
Eid und wird hiernach vom Bürgermeiſter und
dem Vorſttzenden der Verſammlung als Stadt
rath mit herzlichen Worten begrüßt. Damit ſchließt
der feierliche Akt.

2) Ref. Stadtv. Reichelt. Vom Herrn Pa
ſtor Gruner iſt ein Schreiben mit der Bitte um
Ueberweiſung eines Zuſchuſſes zur Anſchaffung
von Büchern für die Volksbibliothek einge
laufen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, dem Inſtitut

ſGnmlung geſchloſſen. aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe den Betrag

ſpon 50 Mk. zu bewilligen und beſchließt die Ver
ſammlung auf Antrag des Referenten demgemäß.

3) Ref. Stadtv. Voigt kheilt mit, daß die
zur Vorberathung der Stadtrath Kops ſchen
Bauangelegenheit niedergeſetzte gemiſchte
Commiſſton zu dem Beſchluß gekommen iſt, der
Verſammlung vorzuſchlagen, eine Abweichung von
der feſtgeſetzten Baufluchtlinie nicht zu geſtatten,
da ein öffentliches Intereſſe nicht vorliegt undAusnahmen zu Gunſten eines nen letche
Berufung von anderer Seite nach ſich ziehen. Der
Magiſtrat iſt der Anſicht beigetreten Referent
beantragt, den nachgeſuchten Bauconſens unter der
Bedingung zu ertheilen, daß das Riſalit des
neuen Gebäudes mit dem Riſalit des daneben
ſtehenden alten in gleiche Linie fällt, der geplante
über die Baufluchtlinie hinausgehende Vorbau in
Wegfall kommt und Herr Stadtrath Kops auf
jede Entſchädigung für Beſeitigung der bereits vor
handenen Grundmauern deſſelben verzichtet. Da
das Riſalit des alten und des Neubaues nach der
Meinung des Ref. 11 Zoll über die vorhandene
Baufluchtlinie hinausragt, ſo erhebt ſich über dieſe
Abweichung, die von verſchiedenen Seiten in Ab
rede geſtellt wird, eine lebhafte Debatte, welche in
dem Antrage des Stadto. Witte gipfelt, für die
vorhandenen Bebauungspläne eingehende Be
ſchreibungen zu ſchaffen, damit künftig eine ſichere
Beurtheilung derartiger Fragen ermöglicht werde
Der Antrag des Ref. wird hierauf mit großer
Majorität angenommen. Stadto. Zigenhorn
beantragt noch die Ergänzung des Bebauungs
planes der Meuſchauer Straße in Bezug auf die
Vorgärten bis zur Stadtgrenze und ſchließt hierauf
der Vorſttzende die öffentlichen Verhandlungen

Merſeburger Erinnerungen
Am 2. Februar 1004 wurde zu Merſeburg in Gegen

wart Kaiſer Heinrichs II. und eines päpſtlichen Legaten
Tagino zum Erzbiſchof von Magdeburg geweiht

Am 2. Februar 1333 ſtiftete Biſchof Gebhard von

e en e e acht Jahre vorher inagdeburg erſchlagenen Bruders auf hieſi tein Hoſpital St. Barbarä, e
Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
K Naundorf, den 22. Januar. Geſtern

Abend gab der Geſangverein zu Böſten ein Vocal
Eonzert, das von dem ernſten Streben deſſelben
nach höheren Zielen ein recht beredtes Zeugniß
ablegte. Unter der ſichern und tüchtigen Direktion
des noch jugendlichen Ortslehrers Herrn Hammer,
dem als Thüringer jg Sinn und Liebe für Muſik
angeboren ſein muß, wurden ernſte und heitere
Männerchöre von Zöllner, Kuntze, Mendelsſohn
u. A. in durchaus gelungener Weiſe zu Gehör
gebracht. Wer da weiß, mit welchen Schwierig
keiten es verbunden iſt, ländliche Geſangvereine
zum Wechſel der TonStärke und Schwäche zu
bringen, der mußte von dem guten dynamiſchen
Vortrage des Gebotenen, das oft auch recht ſchwie
rige Einſätze hatte, auf das Angenehmſte berührt
werden. Der äußere Erfolg des Conzerts war
ein ſehr befriedigender, denn das Bauer'ſche Local
vermochte die Zahl der Beſucher aus Ort und Um
gegend kaum zu faſſen. Geſang iſt, wenn richtig
gepflegt, ein gar edles Vergnügen; mögen darum
Dirigent und Dirigirte von Blöſten in ihrem
eifrigen Streben nicht ermüden!

H Von den zum Zwecke eines neuen Rath
hausbaues beim Magiſtrat in Lützen einge
gangenen ConcurrenzEntwürfen iſt das Project
des Architekten Herrn C. Planer in Leipzig,
welches ſich ſowohl durch architektoniſche Formen
ſchönheit der in deutſcher Renaiſſance ausgeführten
Facaden, als auch durch äußerſt zweckentſprechende
Grundrißeintheilung auszeichnet, in einer vorige
Woche abgehaltenen Magiſtrats- und Stadiver-
ordnetenSitzung einſtimmig zur Ausführung an
genommen worden.

Am Dienſtag Mittag gelang es dem Burg
liebenauer und Raßnitzer Forſter im königlichen
Forſtrevier Burgliebenauzweiberüchtigte,
ſchon mehrfach wegen Wilddiebſtahl beſtrafte
Wilderer auf friſcher That bei Spurſchnee zu
ertappen, wie dieſelben ſoeben ein Reh zuſammen
geſchoſſen hatten. Man ſchreibt der S.Ztg.



bord“ und rannte gegen unſere Bugs. Unſer SDie Vorderkammer e
Waſſer. Der Colliſionsverſchlag rettete das Schiff that

Koſten und hat doch einen Werth, der ziemlich
ſchwer in die Wagſchale fällt. Die Briquetts
nehmen nur den achten Theil des Raumes ein,
den die Schnitzel ausfüllen, der Transport der
erſteren ſtellt ſtch weit billiger als der der letzteren,
und war gar nickt hoch genug zu haben im der ſilbernen Hochzeit eine Medaille
das Vieh wird nicht genöthigt, eine übergroßelVei der Herſteüung derſelben iſt von dem ſeither übliche

hierüber Während der ältere der Beamten, als
man der Diebe anſichtig wurde, den Rückwechſel
mit fertig gemachtem Gewehr beſetzt hielt, gelang
es dem anderen Foörſter, auf dem Bauche kriechend
einen Vorſprung zu gewinnen und den einen der
Burſchen zu faſſen, während der andere, dem
Beamten perſönlich bekannte Wilderer die Flucht
ergriff. Die bereits wieder friſch geladene und
mit Zündhütchen verſehene Flinte wurde am Abend
mit dem Wilderer ſelbſt der kompetenten Behörde
eingeliefert. Wie wir hören, ſind die beiden Per
ſonen identiſch mit den ſ. Z. vom Forſtaufſeher
Tempelhahn als der Wilddieberei verdächtig er
griffenen Menſchen und haben dieſe nichtſallein den
Rehſtand in den königlichen Wäldern, ſondern

Hierauf ergriff Herr Profeſſor Märker noch gen
mals das Wort zu einem ebenſo geiſtvollen w
intereſſanten Vortrag über die Erhaltung

Bodens nach neueren Unterſuchun
über Regen und Drainagewäaſſer.
Kern ſeiner Ausführungen, denen die Anweſen

namentlich auch in den Privat Revieren ſehr be den mit der denkbar größten Aufmerkſamkeit hohen Gemahlin, deren Haupt mit der Myrthe betrang

unruhigt. lauſchten, war etwa folgender. Die Unterſuchungen iſt. Jn re rer rege Be lieſt on
von Laws und Gilbert haben feſtgeſtellt, daß durch ne l De er e erene r denn

Sitzung des landwirthſchaftlichen den Abfluß des Drainage und Untergrundswaſſers on der ſchlanken, von leichtem Gewand umſloſſenen
Kreisvereins.

Die am vorigen Mittwoch im „goldenen Arm“
ſtattgehabte Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis
vereins war von nahezu 80 Mitgliedern beſucht.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Herr
Graf von Hoheuthal des Hinſcheidens des
Prinzen Karl von Preußen, der als
warmer Naturfreund die ganz beſonderen Sym-
pathien der Landwirthe verdiene, und deſſen An
denken daher auch die Verſammlung durch Er
heben von den Plätzen ehrte.

Der erſte Punkt der Tagesordnung war ein
Referat des Herrn Knauer Gröbers über die
Frage welche Zuckerrübenſorte für di
Bodenbeſchaffenheit des Kreiſes Mer
ſeburg nach den gemachten Erfahrun
gen die empfehlenswertheſte ſei. Ehe
der Herr Referent zur Beantwortung der Frage
ſelbſt ſchritt, gab er einen kleinen Abriß der Ge
ſchichte der Zuckerrübenkultur, zu deren Entwicke
lung er perſönlich ein Bedeutendes beigetragen
hat. Bis zu Ende der vierziger Jahre wußte
nan kaum von verſchiedenen Rübenſorten, ſon
dern baute in der Magdeburger Gegend allgemein
die ſog. ſchleſiſche Rübe an. Da wurde Herr
Knauer Rübeninſpector auf der Domaine Wege
leben, und als ſolcher entdeckte er gar bald daß
die krausblättrige Rübe allen andern weit vorzu
ziehen ſei. Er wandte ihr deshalb die aufmerk
ſamſte Pflege zu und verſchaffte ihr unter dem
Namen „Jmperialrübe“ die größte Verbreitung
und eine bis heute fortdauernde Geltung. Einige
Jahre ſpäter hörte er von einer in Frankreich
gezüchteten Rübe, ließ ſich den betreffenden Sa
men kommen und fand, daß aus ihm dieſelbe
Jmperialrübe erwuchs, die er ſelbſt mit Vorliebe
anbautte. Seitdem hat die Rübenkultur weſentliche
Fortſchritte gemacht, die Zahl der Arten iſt be
trächtlich geſtiegen, Herr Knauer aber iſt der
Jmperialrübe treu geblieben, die er allerdings auch
nicht unbedeutend zu verbeſſern gewußt. Er geht
dabei von der wohlbegründeten Anſicht aus, daß
die Raſſenzucht entſchiedene Vorzüge vor der Jn

Nährſtoffe verloren geht. Die gefährlichſten Mo
nate ſind in dieſer Beziehung der März und April
und der September und Oktober. Je mehr
Waſſer aber abfließt, deſto größer iſt ſelbſtver
ſtändlich der Verluſt an Nährſtoffen, der indeß
keineswegs bei allen Aeckern der gleiche iſt.

däniſch 21000, däniſch und deutſch 4000; nur lithauiſch
10000, lithauiſch und deutſch 8000; nur wendiſch 6600

man nicht wüßte, daß
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Miheſthe und diedividualzucht beſttzt, eine Anſicht, welche trotz ihrer in wenigen Stunden vergriffen waren ſt

i e 4 an.offenbaren Richtigkeit noch keineswegs von Allen du n a eerrnun d wichgetheilt wird. Bezüglich der oben erwähnten Verſammlung zu ſetzen und endlich die Stuten ſth wh innere
Frage meinte der Herr Referent, eine beſtimmte und Fohlenſchau ves Bedraer Vereins nicht ferner e al nis
Antwort nicht wohl geben zu können, da die nen n e Verſuch z machen e e e e gen t keine dal
Bodenverhältniſſe des Kreiſes viel zu ungleich ins Werk n e n ſelbſt eine derartige Schau e. nachmittag in Darmſtadt, wo er ſeine letzten hen e n
ſeien, e den Anbau einer einzigen Rübenſorte zu ſeten ſei. n geſtorben. Flotow war von r iuſſiſhe dempfe lenswerth erſcheinen zu laſſen Doch er Geburt ein ecklenburger. d e iniſt
klärte er ſchließlich daß man ohne Zweifel am Vermiſchtes. n denſtcherſten gehen würde, wenn man für die Niede n ren ang der „Cimbria.“) Kapitän Lotterie hiſ fu in
rungen die Imperialrübe und für das höher ge Schiffes e 5 e a e et ſeines Berlin, 26. Jannar Bei der veute fortgefehten an An it
legene Land die Elektoralrübe wähle. Die Ver Sqeeiben ſerichret welgee wie äigt Sie ne Ziehung der 4 Klaſſe 167. Königl. preuß. Klaſſen v thmaßun
ſammlung trat dieſen Ausführungen bei, war mir leid, Sie benachrichtigen zu müſſen, daß mir e We fielen dir wiſchen de
aher auch darüber einig, daß die Frage ohne prak- ſernſter ünfall zugeſtoßen iſt, nämlich ein Zuſammenſtoß Hewinn von 30000. Mk. auf Nr. 34101. en ind den et
tiſche Bebeutung ſei, ſo lange die Fabriken den n t en mit den Heu ger Dampfer Emn r e u s es n n 9

ria,“ m au r. ſt vLandwirthen vorſchrieben, welche Rube ſie bauen ünfan ine a en e er e un 4960 6314 8433 9151 9331 10489 16295 17786 23019 in Nreihiih
ſollten. Minuten während eines dichten Nebels. Es thut mir de s t e t n t r AngeIm Anſchluß an den Vortrag des Herrn Knauerſleid zu ſagen, daß, ſoweit ermittelt iſt, an Bord der bers o 45700 53461 54119 56299 61062 60761 n Mechiren mit
berichtete Herr Profeſſor Märker-Halle über h re ſehr e e ümgekommen ſind aber 80190 sSeosr o Soles e Hree en In
einen Verſuch, die Diffuſtonsruckſtande ans am meiſten angeht, iſt, daß wir unſere Pflicht i Ee 95. v heht ddurch Briguettiren in e ter zu i hen n e e e hen n eren ver r d e
verwandeln und zeigte zue leich ein zur Probeſichts an unſerem Steuerbordbug anſichti in ferneren Mißbrauch unſeres Namens zu i ſicht 9re zug z robe len gi g anſtchtig geworden verhüten, erklären wir Hier nit vffentlich, daß wir M emitgebrachtes Briguett herum. Das Verfahren cm in n Den das Steuerruder „hart Steuerbord,“ Niemand das Recht gegeben von n en Mt. hen hier
verurſacht verhältnißmäßig nicht gerade bedeutende „Cimbria) ne n S Namen Bücher zum Verlauf anzubieten m de du

Teuchert. Armstroff- M vonRedactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n i We
doh h
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